
Wort des Landesbischofs zur 61. Aktion „Brot für die Welt“ 2019/2020
 „Hunger nach Gerechtigkeit“

60 Jahre „Brot für die Welt“:  Da kann man zurückschauen und betrachten, was in
dieser langen Zeit von unserem evangelischen Hilfswerk geleistet wurde: In vielen
tausend Projekten wurde Millionen von Menschen geholfen, ein Leben in Würde zu
leben.  Selbstbestimmt  und  mit  allem,  was  sie  zum  Leben  brauchen.  Aber
zurücklehnen,  das geht nicht!  Denn noch ist  der Hunger nach Gerechtigkeit  nicht
gestillt! 

Vieles  sehen wir  heute  deutlicher  als  noch vor  60  Jahren.  Ob ein  Kleinbauer  in
Ostafrika mit seiner Familie über die Runden kommt und seine Kinder zur Schule
schicken kann; ob es genug sauberes Wasser gibt;  das hängt auch mit unserem
Verhalten  zusammen.  Etwa,  wie  wir  einkaufen  oder  was  wir  gegen  die
Klimaveränderung tun. Ob wir uns dafür engagieren, dass Firmen im Umgang mit
ihren Mitarbeitenden die Menschenrechte achten. 

Brot  für  die  Welt  heißt:  Wir  engagieren  uns  für  „Gerechtigkeit,  Frieden  und  die
Bewahrung der Schöpfung“! Diese drei Elemente des konziliaren Prozesses sind die
Voraussetzung  für  ein  menschliches  Leben  in  Würde;  sie  gehören  unauflöslich
zusammen. 

Deshalb  setzt  die  Aktion  „Brot  für  die  Welt“  sich  ebenso  für  Projekte  ein,  die
Ernährung  sichern,  wie  sie  Partnerorganisationen  unterstützt,  die  ausbeuterische
Kinderarbeit  bekämpfen.  Sie ermutigt  Minderheiten,  ihre Rechte einzufordern und
hilft  Dorfgemeinschaften,  angepasste,  klimaschonende  Technologien  einzusetzen.
Und: „Brot für die Welt“ fördert die entwicklungspolitische Bildung bei uns: in Schulen
und Gemeinden, im Gespräch mit Unternehmen und politisch Verantwortlichen. In
einer gerechteren Welt muss und wird sich auch unser Leben verändern. 

Im Glauben scheint schon die Sonne der Gerechtigkeit in unsere Welt. Mit „Brot für
die  Welt“  und  seinen  vielen  kirchlichen  und  zivilgesellschaftlichen
Partnerorganisationen  wird  schon  jetzt  konkret  erlebbar,  wie  der  „Hunger  nach
Gerechtigkeit“  gestillt  werden  kann;  wie  sich  etwas  verändert  –  hin  zum Guten.
Wichtig ist, dass wir zusammenwirken: Jede und jeder einzelne von uns in seinem
privaten  Umfeld,  mit  Spendenaktionen  bei  Konfirmationen  oder  Geburtstagen,
unsere Kirchengemeinden mit ihren  Kreisen und Gruppen mit ihren kreativen Ideen
in  der  Bildungsarbeit  oder  bei  Sammelaktionen  und  eben  unser  professionelles,
weltweit engagiertes Werk: „Brot für die Welt“.  

In Baden geht es uns in diesem Jahr besonders um vier Projekte: 

**In  Peru  wird  Landwirten  geholfen,  ihre  Bananenproduktion  nachhaltig  und
ökologisch zu gestalten und zugleich faire Preise zu erzielen. 



**In Indien werden die Dalit - die sogenannten „Unberührbaren“ – dabei unterstützt,
ihre elementaren Menschen- und Bürgerrechte zu wahren und zu verwirklichen.  

**In Tansania wird die Ernährungssituation von Kleinbauern nachhaltig verbessert
und damit auch die Gründe für die Landflucht entschärft.

**Und in Mosambik werden Kinder, die auf den Müllbergen einer Großstadt leben
müssen, in die Lage versetzt,  sich gesund und ausreichend zu ernähren und die
Schule zu besuchen. 

 „Hunger nach Gerechtigkeit!“ Mit Ihrer Spende helfen Sie mit, dass Menschen das
bekommen, was sie für ein Leben in Würde brauchen. Unterstützen Sie auch
in diesem Jahr die Arbeit von „Brot für die Welt“!

Prof. Dr. Jochen Cornelius-Bundschuh
(Landesbischof)
Mehr Informationen unter: www.brot-fuer-die-welt.de; www.diakonie-baden.de
verbacher@diakonie-baden.de
Ihre Spende können Sie im Gottesdienst oder im Pfarramt abgeben oder überweisen
auf das Konto der Evangelischen Kirchengemeinde Philippsburg bei der Sparkasse 
Karlsruhe-Ettlingen, IBAN DE05 6605 0101 0109 0113 95.
Herzlichen Dank an allenGeberinnen und Gebern.
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